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Der Herbst ist da   

Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da! D A7 D

Er bringt uns Wind hei hussassa! D A7 D

Schüttelt ab die Blätter, bringt uns Regenwetter, A7 D A7 D

Heia hussassa, der Herbst ist da. D A7 D

Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da! D A7 D

Er bringt uns Wein hei hussassa! D A7 D

Nüsse auf den Teller, Birnen in den Keller. A7 D A7 D

Heia hussassa, der Herbst ist da. D A7 D

Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da! D A7 D

Er bringt uns Spass, hei hussassa! D A7 D

Rüttelt an den Zweigen, lässt die Drachen steigen. A7 D A7 D

Heia hussassa, der Herbst ist da. D A7 D

Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da! D A7 D

Er bringt uns Obst hei hussassa! D A7 D

Macht die Blätter bunter, wirft die Äpfel runter.  A7 D A7 D

Heia hussassa, der Herbst ist da.D A7 D

3

                  



  
Hua hu der Herbst kommt heran

Em                                                                        D
Hua hu der Herbst kommt heran. Hua hu, oh seht euch das an
     e                                                                                H7                                             e
Hua hu wer hätte das gedacht, was der Herbst, der Herbst so macht.

         D                                G                                  D                                   G        
1. Den Drachen holen wir heraus. Jetzt steigt er  auf vor unserem Haus
         H7                                        e                                H7                             e

  Halt fest die Schnur! Er ist so groß, wir lassen ihn nicht los. Hua….
       D                                          G                                          D                                    G        
2.Was ist denn mit dem Baum geschehn? Wer kann noch grüne Blätter sehn?
           H7                                 e                                           H7                                       e
Sie sind jetzt rot und gelb und braun, Ihr braucht nur hinzuschaun. Hua….

            D                                          G                         D                                                G        
 3. Die Blätter schaukeln hin und her. Der Herbstwind pustet immer mehr,
         H7                                 e                              H7                         e   
  Was ist nur mit den Blättern los? Sie fallen in das Moos.  Hua….
       
           D                                G                                 D                                        G        
Wir laufen hier im Kreis herum. Der Herbstwind pustet uns nicht um,
          H7                                  e                                H7                            e   

Wir laufen durch das hohe Gras und haben unseren Spass.  Hua….      

Bunt sind schon die Wälder  gute Tonart in C mit Kapo   
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Wenn die wilden Winde stürmen
                   Am                       d                               E             a
1. Wenn die wilden Winde stürmen durch die weiten Aleen,
                      Am                      d                                 E               a
Wenn sich Wolkenburgen türmen, rasch wie Zauber verwehn.
C                                 G                           F                         C
I:Dann beginnt der Herbst und eine neue, schöne Zeit;
                     Am                             d                           E                          a 
Denn das Jahr bleibt niemals stehen, wandert fort, wandert weit. :I

                 
                       Am                             d                               E                   a
2. Trägt die schönsten bunten Schleifen fröhlich flatternd im Haar,
      Am                            d                       E                   a
Küsst die Früchte, dass sie reifen, ruft die Zugvogelschar.
     C                             G                   F                         C
I: Dann beginnt der Herbst den lust´gen Blättertanz.
Am                                            d                        E                a 
Heiter schunkeln nun die Bäume, tragen farbigen Glanz. :I

                   Am                       d                               E             a
3. Hat das Jahr genug vom Tanzen, streift sein Tanzkleid es ab.
           Am                            d                            E            a
Alles Bunt fällt von den Pflanzen auf die Erde hinab.
     C                             G                             F                              C
I: Dann beginnt der Herbst sein allerletztes Stückchen Weg, 
Am                                        d                                   E               a 
Geht durch weite Nebelfelder, schleppt sich müd und träg. :I
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Herbst ist da, der Sommer verging, kühler die Winde wehn
a                                d                          a            F         a    G       C
Herbst ist da, der Sommer ging hing, kühler die Winde wehn.
    G                   d           a        G   C            E                                   a
/: Heller die Sterne, näher die Ferne, glänzet der Mond so schön. :/
  

a                                   d                 a       F         a            G       C
Herbst ist da, bald ruhet das Land, sommerlich Lied verklingt.
    G                       d               a                           G         C               E                  a
Will nichts mehr fragen, will nichts mehr sagen, Welt hat ein End und Ziel .

a                         d              a        F           a    G    C
Herbst ist da, es erntet die Zeit, alles was reif ist fällt
G                 d           a          G     C        E                                     a
Lautloses Fallen, Fallen in allem, was da noch fest sich hält.

Autumn comes, the summer is past
a                                    d                  a          F                   a       G      C
Autumn comes, the summer is past, winter will comes too soon.
G                                d             a         G          C        E                                     a
/: Stars will shine clearer, skies seem nearer under the harvest moon. :/

a                               d                      a      F                 a      G     C
Autumn comes, but let us be glad,singing an autumn tune.
    G                        d           a          G            C           E                                 a
/: Hearts will be lighter, nights seems brighter under the harvest moon. :/
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Sankt Martin    D   A

Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin ritt durch Schnee und Wind,

sein Ross, das trug ihn fort geschwind.

Sankt Martin ritt mit leichtem Mut, sein Mantel deckt ihn Warm und gut.

Im Schnee saß, im Schnee saß,im Schnee, da saß ein armer Mann,

hatt’ Kleider nicht, hatt’ Lumpen an.

„Oh, helft mir doch in meiner Not, sonst ist der bittre Frost mein Tod!“

Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin zieht den Zügel an,

das Ross steht still beim armen Mann.

Sankt Martin mit dem Schwerte teilt den warmen Mantel unverweilt.

Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin gibt den halben still,

der Bettler rasch ihm danken will.

Sankt Martin wendet sich ihm zu Und reitet dann hinweg im Nu.
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Laternenlieder

Durch die Strassen auf und nieder  D und A

Durch die Strassen auf und nieder, leuchten die Laternen wieder

rote gelbe, grüne, blaue. Lieber Martin, komm und schaue!

Wie die Blumen in dem Garten, blühn Laternen aller Arten:

rote gelbe, grüne, blaue. Lieber Martin, komm und schaue!

Und wir gehen lange Strecken Mit Laternen an den Stecken:

rote gelbe, grüne, blaue. Lieber Martin, komm und schaue!

Laterne, Laterne

Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne,         D   A

brenne auf, mein Licht, brenne auf, mein Licht,

aber nur meine liebe Laterne nicht!

Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne,

scheine weit, mein Licht, scheine weit, mein Licht,

bleib immer mein liebes Laternenlicht!

Ich geh mit meiner Laterne              D  A  D

Refrain:
Ich geh mit meiner Laterne und meine Laterne mit mir.
Da oben leuchten die Sterne und unten leuchten wir.

Mein Licht ist an, ich geh voran, rabimmel, rabammel, rabumm.

Mein Licht ist schön, könnt ihr es sehn, rabimmel.....

Der Hahn, der kräht, die Katze miaut, rabimmel...

Ich trag mein Licht, ich fürcht mich nicht, rabimmel, ......

Mein Licht ist aus, ich geh nach Haus, rabimmel......     9



Licht in der Laterne
           D                  G       D             G                       D A D

    1. Licht in der Laterne, ich geh mit Dir so gerne.

                 D                                A           D

    Rotes, grünes, goldnes Haus, 
                                               A                   D

Lichtlein, Lichtlein geh nicht aus.

             D                  G       D             G                       D A D

2. Alle Leute sehen, wenn wir Laternen gehen.

3. Und die Kinder singen, dass alle Strassen klingen.

4. Lasst von uns Euch sagen, du sollst Laternen tragen

Täglich kleiner wir der Bogen

              D                         A             D                                    A                             D

1. Täglich kleiner wird der Bogen, den die Sonne kommt gezogen.
A   D        A                                     D             A

          Morgens wird es später hell, abends naht das Dunkel schnell.

D                                G        D     D                     A                           D

   Refrain: Leuchte auf Laterne du, denn die Sonne geht zur Ruh.

2.  Will der Sommer sich entfernen, basteln wir Papierlaternen,

           zünden darin Kerzen an, kleine Sterne sind sie dann.

3. Alle Leute sollen sehen, dass wir mit Laternen gehen. 

        Hören solln sie unser Lied, das mit durch die Straßen zieht.
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                      Abendkanons

Alles schweiget, Nachtigallen   G D oder  A  E

locken mit süßen Melodien Tränen ins Auge, Schwermut ins Herz.

Abendstille überall  nur am Bach die Nachtigall   A/E  oder  C/G

 singt ihre Weise klagend und leise durch das Tal.

   
Hört es klagt die Flöte wieder und die Brunnen rauschen.  d/ A

Golden weh'n die Töne nieder, Stille lass uns lauschen.

Wie so süß zum Herzen spricht, durch die Nach der Sterne Licht, 

durch die Nacht ihr Licht.

Ruhet von des Tages Müh, es will Abend werden,  a/ E/ d  oder  e/H7/a  
laß dein Sorg' bis morgen früh, Gott bewacht die Erden. 

Vom Aufgang der Sonne, bis zu ihrem Niedergang,  C
Sei gelobet der Name des Herrn, 

Gute Nacht, gute  Ruh, die Sonne geht jetzt schlafen, a

schlafen geh auch du.

Herr bleibe bei uns, denn es will Abend werden,  C

und der Tag hat sich geneiget.

Dona nobis pacem    em  D A G   oder C G 

Dona nobis pacem, dona nobis pacem.
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                           Abendlieder

Gaukler
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Roter Mond

    e                   D
Roter Mond überm Silbersee
    e                   D
Feuersglut wärmt den kalten Tee,
   G                   D
Kiefernwald in der Nacht und
  a                                     e          
noch ist der neue Tag nicht erwacht.

    e                   D
Sterne stehn hell am Firmament,
    e                   D
solche Nacht findet nie ein End´,
   G                   D
dieses Land, wild und schön, und 
  a                                     e          
wir dürfen seine Herrlichkeit sehn.

    e                   D
Rauer Fels, Moos und Heidekraut,
    e                       D
weit entfernt schon der Morgen graut.
   G                   D
Fahne weht, weiß und grau,
  a                                            e          
das Gras schimmert untern Morgentau.

    e                   D
Fahrt vorbei, morgen geht es fort,
    e                   D
kommen wir wieder an den Ort,
   G               D
Norden ist unser Glück und 
  a                                          e          
in uns bleibt nur die Erinnerung zurück.
   G                D
Norden ist unser Glück und 
  a                                             e          

wir schwören uns ein neues zurück. 
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Abends treten Elche aus den Dünen

Am                        d                          a
Abends treten Elche aus den Dünen,
                               E                         a
ziehen von der Palve an den Strand.
Dm                 a                  d                a
Wenn die Nacht wie eine gute Mutter
                             E                                  a
leise deckt ihr Tuch auf Haff und Land. 2x

Am                        d                          a
Ruhig trinken sie vom großen Wasser,
                           E                               a
darin Sterne wie am Himmel steh’n.
Dm             a           d                       a
Und sie heben ihre starken Köpfe lautlos
                 E                                a
in des Sommerwindes weh’n. 2x

Am                                 d                            a
Langsam schreiten wieder sie von dannen,
                        E                                    a
Tiere einer längst versunkener Zeit.
Dm                 a              d                         a
Und sie schwinden in der Ferne Nebel, 
                            E                      a
wie im hohen Tor der Ewigkeit. 2x  
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Guten Abend, gute Nacht

C/ A                                                                     G7/ E
Guten Abend, gute Nacht, mit Rosen bedacht,
                                                               C/A
mit Näglein besteckt, schlüpf unter die Deck!
                F/ D                      C / A                F / D        G7/E  C/A
I: Morgen früh, wenn Gott will, wirst du wieder geweckt! :I 

Weißt Du wieviel Sternlein stehen   D A oder C G
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Es knospt
unter den Blättern.
Das nennen sie Herbst.

Hilde Domin   
Herbsttag    Rainer Maria Rilke

Herr: es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß.
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren,
Und auf den Fluren laß die Winde los.

Befiehl den letzten Früchten voll zu sein;
gib ihnen noch zwei südlichere Tage,
dränge sie zur Vollendung hin und jage
die letzte Süße in den schweren Wein.

Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.
Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben,
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben
und wird in den Alleen hin und her
unruhig wandern, wenn die Blätter treiben.

Hälfte des Lebens  Friedrich Hölderlin

Mit gelben Birnen hänget
und voll mit wilden Rosen
das Land in den See,
ihr holden Schwäne,
und trunken von Küssen
tunkt ihr das Haupt
ins heilignüchterne Wasser.

Weh mir, wo nehm' ich, wenn
es Winter ist, die Blumen, und wo
den Sonnenschein
und Schatten der Erde?
Die Mauern stehn
sprachlos und kalt, im Winde
klirrren die Fahnen.
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